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Jahrgang 1 September ieai Heft 4

Q)". (76m afriai nah Mama;
Lieber Herr Haarmann!

Geffatien Sie, haß ieh auf hiefem Wege Ihnen alu Vurfinenher her Wurmaria meinen
aufrichtigen Üanle auafureehe fiir hie hereiiehe Grafularian nnb hie iehhnen Geiehrnhe,
hie Warmaria aua Finlaß rneinea 5h. Geburraragea überbraehi hat.
Daa fehijnfre an her Feier mar üer gute (Sein; nun hem hie Verani’taltung getragen
rnurhe. Sie rnar niehta anherea aia haa hahe Lieb einer tiefem reinen Karnerahfehafn
Die auaruarrigen ßefueher naaren aufa rirffre beeinhrueiar uan her iiberaua hereiiehen
Haltung her 1|Jfr'en'lnatianritgiieher.
Ich brauche Ihnen nicht nach einmal an unfiehern, hab meine grulie Liebe auch in Zu:
Irunfr, rufe ieiiher, Warnraeia bleiben Iuirh. Senneir ieh an her Entruiehlnng' bea Vereine
mithelfen hanm bin ieh hierzu freta bereir.
Ieh birre Sie, her „Ingenh‚ her i. Liga=Mannfehaft unb hem üuartert nachrnala ineinen
perfhnlimen Dann auaeufpreehen. Den lrn her Warrnaria habe ieh einen befanheren
Brief gefehrieben.
Warniaria ifr hureh Treue, bureh feinen inarriiehen Geift unh bureh fußballerifehea Kiin=
nen grali gemarben. ten hief‘e Tugenhen auch in Zuhunft in Warmariaa Iieihen
haehgehaiien ruerhen, auf hab haa Shi‘ahrige Jubiiaum her Warrnaria unfer aiierfehhn=
irer Lebenarag ruerhen möge.

Mir hereliehen Spartgriißen
Ihr

Heinu Ediere
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GEBRÜDER SCHÄFER - KUNSTMÜHLE
Erstklassige Eeggen— und Weieenmehle

Warme um Rhein
Fernruf 412 41 f 42

Guntersblum {t.)
Fernruf 2

fr— -—— ———

Kurt Döring _
Helsbeerbeitung

Fenster - Türen - lnneneusbeu — Möbel

Werms em Rhein
Kepueinerstr. EÜ - Tel- 35??

Ausführung sc’i: rntl icher l‘u’lelererbeiten
fieklatne + Lackierung . Dekercrtian
M a cf e rc| e Plastik - Ausführungen

Herbert Magsemers
Meier-merster

We rrns‚ Äleeyer Strebe Il l
Werkstätte: Burkherclstn l, Fernspr. 525l l

MAUTHE 8: MERZ
Metall

Eneehen

Schrettverwertung -
Lumpen-

Allbepiergreßhendlung

WORMS AM RHEIN
Am Rhein 43

Telefen 41??

Gleisensd'rluß: Werms-f-Ictfen

GEÜSEWHSCHEEEI

DlE GUTE WÄSCHEEEI

INHABER: H. EHGERMAHH
Wielccnclstr.4 WDEHEHHHEIH Fernruf 4.7“?

Huga Mager
Spießstreße 22, Tel. 3394

Schrott, Metall, ‚Cumperc I
„wellen, Waschen, Papier g

Jede Menge wird ebgehelfl I

Zuckeretungen
Dessertetengen
5:hükülfidfi‚ stets frisch

keufen Sie bei

Walter Müller
1lt'erkccufsssrctger'l

Fäuf ellen Messen und Märkten

l— _

Möbelhaus

W. Hörster a Co. - Worms
Reichhaltiges Lager 1Iran Möbel aller Art

Einfache his feinste Ausführungen

Eekennte Preiswürcliglceit
Bequeme Eehiung



i Es ist jedes Jahr dasselbe

Seit sieben Wechen steht unsere
überligaelf wieder im harten, auf-
reibenden Kampf um die Fußball-
meisterschaft des Südwestens. Eigent-
lich müßte es „Rheinland—Pfalz“
heißen, denn der „Süd-Westen“ ist
lediglieh ein Teil des Hegienalverban-
des, der sich aus den FußballuVerbün-
den Südwest (Pfals - Rheinhessen -
Nahe} und Rheinland susammensetst.
Aber der Mensch des 2ü. Jahrhun-
derts liebt die abgekürste Sprach-
weise, sie ist sum Laster unserer
Epeehe gewerden und hängt wahr-
scheinlich mit dem fercierten Tempe
unseres Daseins susammen.

1Wenn wir als Überschrift su diesen
Betrachtungen schreiben, es ist jedes
Jahr dasselbe, se meinen wir den Ab"
iauf der Meisterschaftsksmpfe in Be-
sug auf unsere Mannschaft. Seit
Jahren hat sie einen guten Start ers
wischt und nach kurser Zeit die
Tabellenführung übernemmen, die
sie aber mit der gleichen Regelmäßig-
keit spätestens Mitte der Rückrunde
abtreten mußte. Wir sind nun keinesn
wegs se pessimistisch, su glauben,
dal3, nachdem wir auch in dieser Sain'
sen wieder Tabellenführer sind, sich
das mit der Hückrunde nun gleich-
falls wiederhelen mül'ite. Gemessen
an dem, was unsere ÜberligaEIf in
den ersten sieben Wachen der neuen
Meisterschaftsaera seigte, ist auch
kein Grund hierfür verbanden.

Es begann mit einem fetten
Ereeken, denn den Ludwigshafener
Phünis gleich im ersten Spiel, dasu
im Ludwigshafener Hheinstadien als
Gegner 1vergesetst su _bekemmen,
hatte niemand erwartet. „Einmal
muß es ja dech sein, das Spiel beim
Phönix“ war ein Trest, wenn auch ein
recht schwacher. Klepfenden Herzens
waren rund SÜD-EI Wermser nach Lud-
wigshafen gefahren, strahlenden An-
gesichts kehrten sie in die Nibelune
genstadt siu'ück. Dank eines wirklich
guten Mannschaftsspiels, gepaart mit
starkem Einsats, kennten wir mit 2:1
einen 1sellen Erfelg und damit einen
glünsenden Start erringen. Niemand
aber hätte an jenem 19. August ge-
glaubt, daß der kurs ver Spielende
auf recht unglückliche Art austande
gekemmene Gegentreffer für Wechen
der einsi-ge bleiben sellte, den unsere
Hintermannschaft entgegennehmen
mußte. '

Am ersten Backfischfest— Senntag
war der VfB. Kaiserslautern unser
sweiter Gegner. Alles war in Back-
fischfeststimmung, auch unsere Mann-
schaft, die in einem begeisternd schü-
nen Spiel einen klaren 5:ü Sieg er-
rang, der einer ausgeseiehneten Zu“ '
sammenarbeit-raller Mannschaftsteile
su verdanken war. Auch in diesem
Spiel seigte es sich, dafi mit dem ge—
steigerten Einsats Blankenber'gers das
Sturmspiel sügig und gefahrdrehend
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Wermatia Werms -— FV Engers s : Ü

Des wer Geerg Begerts Geseheßl Wermatie iiihrt 5 : Ü, deeh wenig später tritt
Begert verletst eh.

liei und auch Früchte trug. Wermatia
hatte alse wieder einen guten Früh-

start.

Den ersten leichten Dampfer gab es
einen Senntag später am Mainaer
Bruchweg‚ we unserc Elf — beeina
druckt durch Anfangserielge der Lider
—- nicht dic richtige Einstellung aum
Spiel iand und eer dem stark kiirper—
lichen Einsata der Mainaer
tat-ich. Die Felge war der verlust. einee
Punktes, wehei der Dank unserer
Hintermannschaft gebührte. die sich

surück-

in'i Hexenkessel der lü ÜÜÜ, werunter
erneut EÜÜÜ getreue Wermatia-An-
hänger waren, nicht 1Etuhe und Besin—
nung nehmen liell und ihr Ter sauhcr
hielt. Derengrifi aher ließ die Rasane

4

des Vereenntege nur kurae Zeit euf-
hliteen und versäumte es sudem. in
diesen Zeitspannen
Sicgcstreffer au schießen.

den möglichen

lWie verwandelt war unsere Elf
dann im vierten Spiel gegen Engers
im Wermatia-Stadien. Die Rheinlänn
der aeigten sich gegen die Verjahre
stark verbessert, aber einer liiiidrmatia
in der Verfassung waren sie nicht
gewachsen. Wenn sie se klar E:Ü ge-
schlagen wurden1 se einmal wegen
der guten Stürmerleistungen unsercr
Elf. sum anderen, weil sie im Gegen-
sate au den meisten in Warme entre
tcndenMannschaften das Spiel immer
niien hielten. Erneut erwies sich un-
sere Deckung als tüü Ewig auserlassig.



j'a durch die immer hesser werdende

Ferm ven Hels und Seibert war sie

wemüglich nech stabiler gewerdeni

Gefühlen wurde
die Reise nach

lifreusnach angetreten. Begert hatte

sich gegen Engers einen Mittelfuli+
Hnechenhruch

Mit gemischten
eine 1ii'ifeche später

sugeeegen und Liih
war wegen eines unbeherrschten

Wertes dem Linienrichter gegenüber

gesperrt. [Mainser Spiel]. Aher unsere

Mannschaft rechtfertigte diesmal das

in sie gesetstc Vertrauen. nachdem

sie im Verjahr an der Kreusnacher
l-Ieidemauer sewehl im Meister—

schaftsitampl'. wie in einem Herausge-

gangenen Freundschaftsspiel üher ein

I:l nicht. h'inausgeltemmen war. Dies—

mal gelang ihr ein schwer erkämpfter

Evtl Sieg, nachdem der Kampf lange

[H] stand und
leistung Blankenhergers die entschei—

erst eine Energie-

dende Wendung su unseren Gunsten
verlctete Müller trug

mit einem sweiten Treffer sur end-

gültigen Sicherung des Erfelges ‘eei,

dech stellte sich
spüter als recht ernst heraus und da-

trellseg. Der

seine Verletsung

mit: hatte Wermatia einen weiteren

Stürmer aulier I{TiefechL

trell su machenI verletzte sich Jener
Um das Übel

dann im Training neeh und se war es
ein Glück, dali wir am darauffelgen-

Trete

Fehlens se guter Stürmer wie Müller,

Begert und Jener gelang uns gegen
den Tabellenführer der Üiierliga

1i‘i’est. r'tlemannia Aachen, ein 2d] Eieg
im Wermatia-Etadien, ehwehl (eder

weil?) die Westdeutschen am Tag su-

i-rer in Mühlhurg 3:2 siegen trennten.

I-iierhei

leisten in

Kiefer!

den Senntag spielfrei waren.

gah es erneut einen lJer—
unseren Reihen: Mathes

Dali dies ein schwerer Verlust war.
hewies der nächste Meisterschaftsw

ltampf. den wir in Werms gegen Ein-

trachtTrier aussutragen hatten. Zwar

waren Begert und Jener wieder da-

hei und Liibs Sperre abgelaufen. aher
in diesem Spiel eeigte es sich1 wie
werteell der Mathes derseit für unu

Wehl

unsere Hintermannschait dank glünn
sere Mannschaft ist. l-tennte

senden Spiels uen Hüls und Lüh. der

einen Ball gerade nech aus dem Ter

hüpfen ltennte. sewie der guten hier
Mechnig und

auch irn sechsten (l)
wehrleistungen uen
spater Garatwa
Spiel hintereinander ihr Ter sauher
halten. aber der Sturm spielte diese

mal ehne Energie und Klugheit, se

r 50 i
190] P6 inhrs‘g'g

ERE‘LJ

HOHSUM
Ganctscnsthcltrms e. E.m.h.H.

1951

3? l‚lettieulsstellen in Siedt und 'Lend

- 1

Einer der Eclt weiß.

(Ihr iadtdwgisf!
Nibelungen—Dregsrie

"V fl-ü lI T llll
lt. W. lÜ



daii ihm kein Ter glückte und wir
erstmals auf eigenem Plats einen
Punkt abgeben mui'iten, ecn dem wir
heffen, dali er sich nicht allsu tragisch
auf die Entwicklung derMeistcrschaft
auswirken wird. Im Gegensats su
dem in Mainz gelassenen Punkt, der
durch überraschende Punkteinbulien
der Henkurrens nach am gleichen
Tage an Bedeutung verler, waren an
diesem leisten Septemberscnntag die
Kcnkurrenten alle siegreich geblicu
ben. Tausende Wermser verließen
mit Recht enttäuscht das Stadicn,
denn eine sc schwache Leistung im
Euspiel aller Mannschaftsteile und in
den Angriffshandlungen des Sturms
hatte niemand erwartet. Aber gerade
in diesem Spiel seigte es sich, daii der
Wermatia-Sturm mit der Tagesfcrm
Elankenbergers steht und fallt. Die-
ser war im Spiel gegen Trier weit
unter der in den verhergegangenen
Spielen geneigten Fcrm, Jener und
Ecgert ncch nicht gans frei van den
Felgen 'ihrer Verletsungen, Garatwa
und Bicntinn mit suviel Lampenfieber
in ihrem ersten Spiel in der Überliga-
elf behaftet, sc daü nichts „s‘samm-
ging“, wie die Bayern su sagen pfle-
gen. Das war auch deshalb bedauer-
lich, weil erstmals ein Besuch vcn
über esse Zuschauern registriert wer-
den kcnnte und sich —— endlich—
auch hier die ersten Früchte der seit-
her guten Leistung unserer Elf in
selcherart Anerkennung seigten.

Wie schwer der Kampf für Wer-
maiia wird, seigen die Ergebnisse der

beiden Saareereine. Bescnders der
i. FC Saarbrücken muii nach seinen
beiden 3:1-Auswärtserfclgen in Trier
{l} und Mains, alsn ausgerechnet ge—
gen diejenigen Mannschaften, die uns
einen Punkt abnehmen, sewie dem
eine deutliche Sprache rcdcnden “au
Heimsieg gegen Neustadt als ernst—
hafter Faverit angesehen werden und
die Ellenfeidcr
„l-tellegen“ nur wenig nachsustehen.
Denn sie siegten in Frankenthal 5:1,

scheinen dem Saar-

nachdem sie suhause Pirmasens 4:1
schlugen, und das alles ehne ihren

Leibenguth. Und
sehen hat sich der 1. FC Kaiserslauu
besten Stürmer

tern an die sweiie Stelle gesetat! Wer
etwa glaubt, der Deutsche Fuüball-
meister 1951 mache es seinen Vergän—
gern nach und verschwinde nach er-
rungenern Titel für einige Jahre in
der Versenkung, der unterliegt einem
grciien Irrtum, aus dem es vielleicht
ein Erwachen gibt, spielt erst Üttmar
Walter wieder einmal mit. auch mit
TuS Neuenderf muli gerechnet. wer—
den und der Ludwigshafener Phönix
wie auch der FK Pirmasens werden
nach mitreden wellen. Was aber un-
serer Elf das Leben bcsnndcrs sauer
macht, sind die „Hieinen“, die gerade
gegen uns nach immer — bescnders
ecrm eigenen Publikum — su besan—
deren Taten fähig waren und diese
abauwenden, gehürt ebenscgut nur
Aufgabe unserer Elf wie die 1tierrnei—
dung unnötiger Punktvcrluste, 1wer
allem iarms und der leiste Einsatr.
in allen Kämpfen, da es immer um
„alles edcr nichts“ geht.



Wenn wir das grelle Ziel endlich

einmal erreiehen wellen, dann bedarf

es jedenfalls des restlesen Einsaiaes

aller Spieler bis sum Abpfiff, des

restlesen Mitgehens unserer Anhan-

ger und Freunde bis sum leisten

Kampf, des (Südens, in Zukunft ven

Terletsungen versehent su bleiben

und einer beständigen Mannsebafisn

Term in beständiger Besetaung.

Auf Wiederhdren in vier Weebem

naeh den Spielen in Franl-zenthal

(T. 113.), in Werms gegen Tura Lud-

wigshafen {ELlÜJ und in Werms ge-

gen Weisenau. Sie werden, se beffen

wir alle, gewennen werden, damit.

wir neeh an erster Stelle liegen, wenn

die .‚dieicen Eureeisen“ hemmen-
I-Ia.

Sehrt gab ein befriedigendes Debüt iin Meistersehaitsspiel gegen den
Fußballverein Engere [Fein-Drüber)

Der Wecker

Es neu. sieb se eigebiirgert, dal3 die

Alte vun de Wermatia alle vier Weebe

au me gemieiliebe Eeisammesein
samme bummen unn iiiins kann ieb

saa‚ ie‘n welli in unsre ganze Wer-

Inaiia war se e Stimmung unn Eu-
sammeb-alt wie unner de Alte.

Am leisebie Samsdaag waren se

widder beisamme unn svver im Je—

hanniterbef. Sie waren sahlreieb er-

sehiene unn viele batien aa ihr Fraue

mitgebreeht Unser Freund Sellerseh
betL die Uesammlung ereffnet unn e
sehäa Hedd geballe, dess iss je aa ass

15"



i I RHEINISCHE FROSTEBEIä HANS KRAFT ' am.
WDRMSIRHEIN - ÜBEHER BUSCH

giflsern u. Stukke’reu rmeisfer FERHSPEECHER arme

WÜRMSKRHEIN Jopg-
Direlfstreße 26 - Ruf: 3213 EISKREM

Aueflugefehrten in den HihelungemExprefl- |- AUtÜ'vermie'lung fll‘l SEIhSIfflhrEr
Ümnibueeen für 1Tereine, SehnlemGeseIIgel-mf'mn " ' '— “T"— —‘ —'= '— —'
und Betriebe 11.1 angemessenen Preieen- FÜRD-TÄUNUS - VÜLHSWAGEN

1T. 30. 35, 3? und 4? Euter Günstige Mietbedingungem
WÜI'IIISEI' Autebusbetrieh ' bei Deuermieleflenäerpreiee

'. _ Gut-gepflegte, neuwertige FahrzeugeP H. B e R M u 'I' H rw„‚„‚_„„„„‚„‚m _ I H I lIA H -TRflNSFORT- neue, wunms
' Am Welfegrahen B - Telefen: 4941 - nach GB.|

FEI‘I’II'IJ'I: 3&1? eehäfteeehlufi 4942
‘r

Empfehle meine guten Laugen-BrexelnHANS GERNSHEIMER „wem
S p ed Hien . | Waffel- und Deliknteßhrexel-Herstellung

womsaEm HANS MÜllER
Geustreße 42 Ruf 43 2-:5 ' WÜRMS AM RHEIN

Wallstraße 3U _ - Telefen 4195
4—

—- I—r T — — fij—I’

712.11. R. Ömneiber
Beugleeerei
Schiebefenster
Fenster eller Art
und Türen

Uelefen 48 77

Adam Haag
WeeehmifleI—Greßhnndiung

Wermsxflhein

Burkherdstrefie 25

U H R E N H Ä U 5

Kümmerersfreße 22 - Ruf 3946



.Wunner de Scharsch iss Gutsbesitser

unu sc eu Gutsbesitser der rauss
schunn a bisje e Plaudrarneut hawe‚
Nachdem dass er sa'e Schtunu-ge-
babbelt hat iss aa mal en annre draa
kuuime uun als se all ihr Hars ausge-
laart hatten, s-inn se in de gamietlicbe
Teil iwargaugai

Es iss e schaä Sach, dass uuner dene
Alte aa ab und su aaner iss der wa

etwas stitt uun in de letschte Barunte-
kuuft iss sa e klaiiWeckerche geschtift
warra, dass iss au deni Üwend sur
Verlasung kurnnie. Na die hunnerd
Lese waren schnell vekaaft unn da
Zufall wallts, dass unser erschter "Var—

sitsendar, de Harnaun as Weckerche

‚eewuune hatt. Der hatt dann bekannt

aewe dass er kaan Wacker braucht,
wcil er alle u'iarje uui sehn Uhr
schunn alliia wach werre deet unn
hatt dess Wackarche widder de Alte
aaschtiit. De Scharsch hatt sich widder
e halb Schtunu lang;F bedankt unu be-
kannt gewe dass des-s Weckerche bei
da nächste Zusammekunft widder
'tTE'lÜSt werra daet. Er hatte schää
aigawickalt. unn iu de Sack geschteckt.
Es werran sa finf Minute schbeeter
gewese sei, da wallt er des Weckerche
nach rncl neige unn wie er in de Sack
gegriffe hatt,war die Uhr veschwunne
unu kaan Deiwel wallt se gehabt
hawe. Er hatt bald gegreint iwer sa
viel Schlechtigkeit unn wie er sei
Sacktuch aus eni Sack siehe weilt uru

die Trahne su trackue, hatt ers
Weckarche mit rauss gesceh. Jetst.
war er awer widder freh unn weil
sein Freund Man newer ihm gesatse
hatt‚ da hett er den Wecker glei geje
Diebstahl vesichere lasse‚ was ein
awer uit viel gehalte hatt, denn glei
druff war de Wecker widder geklaut.

Wann er sich aa beiu'i erachte rncl
sehr uffgeregt hat, _ietst hatt er gee
lacht, dann er hatt sich gesaaL der iss
ja vesichert, da kann nia mehr bas-
siere‚ awer de Man hatt behaupt, die
Falles war nach uit besahlt, alsa gebts
aa nie unn er uiisst en Ersatsweckcr
besarjc. Dass war awer nit neetis,r
gawase, deun wie ar iu de Sack ge-
griffe hatt, da war es Weckerche wid-
der da. Scharsch, lass eu Incl rabble‚
hawen sei Freunde gerate unn wie de
Scharsch es Weckerche ausgewickelt
hatt, da war dess ja gar kaau Wecken
sandern a alt Kaffeetass. Far lauter
Hcchus hatt er die Tass uff de Tisch
geschlaahfiass se in dauseud Scharwe
da galah hatt. Awer er hat dach wid—
der Glick, dann nach kää vertel
Schtuun druff hatt er aa esWeckarche
aus E'ITI Sack gesah. [lau hatt er awer
dann in sein innra Sack geachteckt
unn de ganse aweud die Hand druff
schalte. Jetst klaut meru k'aans mehr
hatt er gesaat unn wie ich sa hinne-
ruui geheert hab, hett er eu aa schää
häatngebracht uun dart leit er jetst
bis au de nächste Valcrsung.

Mitglieder
berücksichtigt bei Euren Einkäufen die Inserenten

9



Eurlan’s sshts gs‘arannrs

Qualitäfs-Mnndeln
in allen Warmsrsr

Lichtspialhüusarn und im

Brüdiün Erhältlich.

T? üwdüüitmbüut“ahnte;was“

Aufnahmen aller Put dura'h

Foto-Studie Bauder
Warum, Tal. ssss
Rathanaustraße 31
115a Mandel-haust Staifan

ADAM_NAGEI. _
Warms a. Rhein -__L_u_sfwigsiraßa_lla

ßZfl-ßrCEHEI-asfcgsrsi

Erstklassige. Maßarbeit srhal‘ran Sie 1U
Kanfakrianspraissn

Indarungan - Rapurnturan nhnatlsfnns

— ZUtkefiaLrikI—ihsinguu AG.
Worms um Rhein

Zucker
Mst’asss

Traaksnsahrrflss!

ADOLF KOHL
Schnaldaraih‘adarf - Fufiersiafia

WÜRHEHHHEIH

Gutenbergstraßa 1? - Farnruf 340|

Frihrsnrfss Spssfm'gssshäfl an: Plarssf

Gizssns _maßgpäggfi]

Ludwig Rost
Sahfieidarmalater

Würms a. Rh-
Hfl-DUEinEFEtr. 13

H. WALTER STEIN
Schnsiaaraibsdarf angras

Wal'ia -

WDRMSHRHEIH

Hardanlaga I?

Eurswaran

J
F

Ü
fl
-

Engelbert Hutzler
rsina- -Ma ßsshnaidarai

Hsrhein-Ä {Eid}
Anfarrigung fsinar

Harran- und Damangardaraba

Karl Bergstrüsser
Schuhmacharmsisrsr

Maß-Reparaturwerkstarra

Worms u. Rhein
Gymnasiumsiraßs 15

1U

Hofe! Maleparius i
lah.: Gg. u. E- Twailmann

Worms, Luisanstrafis 'I

Talafan 512?



Kampf hinter den Kulissen
Wir betrachten es als unsere Auf"

gabe, in Augenblicken bescnderer
Gefahr für den Bestand unserer
Wermatia die Mitglieder nicht ahne
Kenntnis 1arm Dingen au lassen, die
dem Verstand greße Bergen bereiten.
Denn wir wellen gemeinsam Freud
und Leid teilen, wie sich des in einer
Spcrtgemeinscha'ft Tmn selbst uer-
steht. t ist der Kampf hinter den
Kulissen schwerer als auf dem grünen
Rasen,er wird jedach mit der gleichen
Energie geführt, die wir alle van
unseren aktiven Spertlern erwarten.
Das sind 5clbstverstandlicbkeifen,
denen man deshalb auchkeinenBaum
in unseren „Vereinsnachrichten“ ge—
ben brauchte.

Wenn wir hierucn diesmal eine
Ausnahme machen, sn deshalb, weil
erstmals in der traditiensreichen Ge-
schichte unserer Wermatia die Zu-
kunft und der Fertbestan-d in eine
nicht su unterschatsendc Gefahr ge-

raten ist. Was besten Mannschaften

nicht gelang, was auch die Einfüh-
rung des Vertragsspielertun‘is nicht
uermechte und was auch bei mit-
unter geringem Zuspruch der Eu—

schauer immer wieder abgewendet
werden kannte, nämlich der finan-
sielle Eusammcnbruch unseres Ver-
eins (der gleichbedeutend wäre mit
seinem Ende}, das strebt derseit das
Wermser Finansamt mit aller Macht.
an. Van dieser Seite aus wird durch

steuerliche Überbelastung ein Grab
geschaufelt, in das sich, wenn nicht
alle Hebel in Bewegung gesetst wer—
den, eines Tages der Verein hinein"
legen und begraben lassen muß. Es
handelt. sich um eine Körperschafts-
steuer-Fcrderung in Hühe eines fünf-
stelligen D-Msrkbetrages, den Ware
matia weder 'sahlen kann nach dasu
willens ist.

Es ist nach gar nicht se lange her,
da belieli man den Spcrtvereinen ihre
Einnahmen re-stlcs, wissend, dal3 sie
sur Durchführung unlksgesundheit-
lichcr und ersieherischer Arbeiten
restlcs _und nutsbringend angelegt
wurden. Ja, man unterstütste die
Spartuereine staatlicherseits nach mit
Geldsuwcndungen, da man deren
idealistische, segensre-iche Tätigkeit.
nicht nur erkannte, sendern auch

Diese Zeiten
waren in jenem augenblick verbei,
dankbar anerkannte.

we ein tetaler Eusammenbruch unser
Vaterland auf das 'Tiefste erschüt-
terte. "Wie immer in selchen Fällen
trat eine radikale Umwertung fast
aller Begriffe ein, die -— im Gegen-
aats uen 1913 -— diesmal auch nicht
ucr den Idealen des Sperts Halt
machte- Aus diesem Wirbel entstand
der Vertragsspieler, aus diesem Chaes
aber wuchs auch das Bemühen eines
armen Staatenbundes, durch steuer-
liche Belastung des Spertbetriebs
einen Teil jener Einnahmen an sich
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zu bringen, die einstmals restles dem
Spart verblieben waren. Es ist hier
nicht der rechte 1Platz, zu analysieren1
eb man damit auf dern rechten
Wege ist, ebwehl gerade in der Zeit
der deutschen Bemilitarisierung das
Thema „Besteuerung vcn Spart-
vereinen“ keineswegs uninteressant
wäre- Die Greßvereine haben Ver-

stündnis gezeigt für die Nüten der
Finanzminister, sie entrichten heute
nicht unerhebliche Beträge an Urne
satz— und Lehnsteuern und aus dem
Fußballteta fließen den ewig gelde
hungrigen Finanzministern der Lün-
der M'illienen zu. Man sellte glauben,
daß damit der Spart hinreichend
seinen finanziellen "Tribut zahlt, se
schwer es den meisten Vereinen auch
füllt, se sehr sie deshalb vieles nicht
durchführen können, was ihnen zum
Zwecke einer spertlid'ien und ge-
sundheitsfürdernden Betreuung der
ihnen anvertrauten Jugend unerlüfi-
lich erscheint. Die meisten Finanz-

minister dankten den Vereinen diese
Zahlungsleistungen dadurch, daß sie
auch jenen, die eine Vertragsspieler-
mannschaft unterhalten müssen, die
Gemeinnützigkeit nicht absprechen.
Belange aber eine “Vereinigung ge-
meinnützig ist, kann sie weder zur

Kürperschafts- nach Gewerbesteuer
herangezegen werden, Es blieb dem

Finanzamt "Warme als erstem
Deutschland (i) verbehalten, den in
ihrem Bezirk ansässigen Vertrags-
spieIEr-‘Ferein nach Prüfung der
Bücher [i] — als sei ein Verein eine
Firma! — die Verpflichtung der Kür-
perschaftssteuer aufzuerlegeni Wenn
die Steuerstelle der Stadt Werms
dann nech eine Aufferderung zur
Zahlung der Gewerbesteuer hinzu-
fügte, se beweist das wieder einmal,
wie gerne man nach immer bereit ist,
den Ast abzusügen, auf dem man
sitzt. Denn wenn auch die Stadtver-
waltung das Stadien in anerkennens-

in

werter Weise wieder auf sein früe

her-es Niveau bringt und dabei Geld
zulegt, sc w'are dieser Euschuübetrag

dech ungleich hüher, wenn einmal
keine Mieteinnahmen mehr ven Wer-

matia geleistet würden, weil sie ihren
GberligavSpielbetrieb wegen uner-
trüglicher steuerlicher Belastung ein-
stellen rnüüte.

M it der Berechtigung dieser Steuern
aber steht und füllt unser Verein!

Darüber kann es keinen Zweifel gee
ben und man hat dies den verante

wertlichen Herren irn Wermaer

Das
führende Haus

am: Platse

MÜDEHAUS

WÜEMS AM RHEIN
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Finansamt auch klipp und klar er-
klärt. Die Spiele unserer Überl'iga-
elf sind eft das einsige Vergnügen,
das sich der Arbeiter neben einem
Bläschen Bier heute nech leisten
kann. Warum alse versucht man in
Werms nun, dem kleinen Manne
seine „Welt“ eu nehmen, indem man
sie ven der finansiellen Seite her
serstdrt? Wem ist damit geniitst'?
Was in vier Jahrsehnten mühsam
in Werms aufgebaut wurde, nämlich
eine erstklassige Fußballelf und
ein schmuckes Stadien, was einige
wenige wahre Idealisten unter
Üpfern an Zeit und Geld schufen und
heute ncch schaffen, gerät durch ein
dem'Spert völlig fremd gegenüber-
stehendes Steuergebahren in die tiid—
liehe Gefahr, serschlagen su werden.
Nech aber ist es nicht se weit und wir
heffen, dal3 es niemals seweit kem-
men wird. Denn das Bedauerlichste
bei der gansen Sache ist, daß die Erv
reehnung einer Körperschaftssteuer
auf einem grellen Irrtum beruht, der
darin besteht, dafl das Steuerjahr mit
dem läalenderjahr übereinstimmt,
das Geschäftsjahr eines Spertvereins
aber mit dem Spertjahr übereinstim-

men muii. Gewinne, die am 31. Des.
verbanden sind, aber sur Deckung
der Ausgaben bis eum Ende der

Saisen ausreichen müssen, kännen
nach unserer Auffassung niemals
weggesteuert werden.

Die Situat'ien ist außererdentlieh
ernst. Sie hat nicht nur den Deutschen
Fußballbund auf den Plan gerufen,
‚sendern auch den Deutschen Spurt-
bund. Es geht jetst um Sein oder
Nichtsein aller Spertvereine, die
durch sparsamste Wirtschaft sich ein
kleine-s Kapital sur Erledigung drin-
gender Aufgaben anlegen kennten
.und das nunmehr weggesteuert wer-
den sell. Denn was Wermatia heute
widerfährt, kann mergen jedem an-
deren Wermser Spertverein wider“
fahren. Muß es segar, denn wenn das
Finaneamt Werms ausschließlich un—
seren Verein besteuern würde, wäre
das ein einseitiges vergehen, dessen
tiefere Gründe nicht in der Ausübung
einer dienstlichen Pflicht allein bea-
gründet wäre.

Wir Wermatianer verstehen su
kämpfen. Auf dem grünen Rasen, am

Hans Schrimp!
MALEREIBE;THI_E_HB

Warmrle. Rhein
Epiefistmfle 2? Fammf ‚H es
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grünen T-iseh und aueh bei den Be-
herden. Wir werden uns wehren bis
sur letsten lnstans, denn es geht hier
nicht um das dreeltige Geld, sendern
um den Erhalt eines trad-it-iensreiehen
Vereins schleehthin. Was wir in
selbstleser, säher Arbeit seit lüüü
aufgebaut haben, lassen wir uns nieht
se leieht sersttiren. Sellte es aber
jemals se weit hemmen, dann wissen
unsere Mitglieder nun, dat'i es nieht
das 1ii'ersagen einer Verstandsehaft,
nicht das Versagen unserer Dberliga-
elf und aueh nieht das Versagen der
sahlenden Zuschauer war, das Wer—
matia su Fall brachte, sendern das
F-inansamt Werms und eueh dessen
übergeerdnete Stellen bis hinauf sum
Bundesfinansministerium, das in der

greiien Vereine. “Es geht um grefie
Dinge in dieser bewegten Zeit, wes-
halb unsere Mitglieder wie ein Mann
su ihrem Verein stehen sellen und
sieh nicht in kleinlrichen Dingen ver-
lieren dürfen. Ungebreehen gehen
wir unseren geraden Weg weiter,
heffentl-ieh in eine glüeirliehere Eu-
ltunft als sie derse'it trer uns su liegen
scheint, mit der festen Überseugung,
dali das IErnte neeh immer gesiegt hat.
Niemand will etwas für sieh, was 'ge-
tan wird, ist für unsere Wermatia
und deren sperttreibende Jugend.
Dali hiersu vie1 Geld benötigt wird,
liegt auf der Hand. Wer es uns neh-
men will, ist nicht unser Freund. Wir
werden uns der auferlegten Pfliehten
bewußt bleiben und helfen, unsere

für den deutsehen Spert entseheiden-
den Stunde nicht ein eisernes Halt
gebeten hat, wie man das in allen
Eperthreisen erwartet-

geliebte Wermatia aueh über diese
Klippen hinwegsubringen. Es 'ist
sehlielilieh nieht das erste Mal, dali es
um das Weiterbestehen dieses Ver-
eins geht. Deeh wir wellen denen,
die naeh uns hemmen, eine geaehtete,
gestärkte und erfelgreiehe Wermatia
als Erbe übergeben.

Berufsspielertum, Manager-Unwed
sen, Firmenspert und Sesialver-
sieherungsswang für Vertragsspieler
sind weitere Sergenguellen für die

I Fußball-Jugendabteilung I

Elf Freunde sollt Ihr sein t . . I.
1'u’en diessm herrlichen leitwert weren unsere Jugendmennsd‘tefien in den letzten

Weichen beseelt und heben durch restlpsen Einsete en den vergengenen Spieltagen der
ltn"eri:.'ncinds— und F’ekelrunde Sieg en Sieg gereiht.

Ühne F'rephet zu sein, derF ich heute sehen segee, dell: keum eine Gruppen- eder
Kreismeisterscheü in diesem .lehre uerlerengehen wird. Und wer sich wirklich mel die
Mühe mecht, [wes leider immer sehr wenige sindi sich unsere Jugendmeiinscheftee im
Spielbetrieb einzusehen, wird dies ".-"E.'J'."t den guten Leistungen unseres blechwud'tses deppelt
gelehnt bekemmen. SC‘l'IÜEiE, dpi} der Eifer und restlese Einsuts nur den wenigen, unerv
müdlichen Freunden unserer Jugend gebeten werden keine, vielleicht Jtrennten sich euch
endere diese Spielfreude zunutee mechen.

Unsere C l - [Schüiert Mennschctfi schlcigt sich in diesem .lehr wirklich heruerrctgend,
denn sie sind mit gutem 1tr'ersprung Tebeilenführer in der Stedtgruppe mit erstkiessigem
Terrerheltnis und heben bis ietst nech sein Spiel verlieren.
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Unsere El-Jugendmennschefl hr'jlt ebenfells ungeschlegen die Tebeilenspitze und ist
euch im Pelrellcempf nech Sieg gegen Alemennie eine Runde weitergekemmen. Wenn
nicht elles trugt wird diese Mennscheft in diesem Jehr wieder Erwerten Kreise und Felrel-
meister. Unsere A l- Elf, die sich weit und breit einen geechteten Hemen errungen het,
steuert unbeirrt ihrer Meisterscheft [Abennementt zu. Sie ist es euch, welche endgültig
mit der Vermechtstellung der Pfiffligheimer Jugend eufgereumt het. Wenn diese Elf 2u-
semmenbleiben irenn‚ dürfen wir die schönsten Erwertengen für den weiteren Verleuf der
1Irr’erbenelsi und lf’elrelspieie hegen.

Auch unsere Fr 2 het sich nech schwechem Beginn zu einer guten Einheit entwickelt
und steht Icnepp hinter dem Tebeilenführer der Gruppe- Wenn in dieser Mennschefl nech
einige Spieler eu Wert hemmen, die bisher infelge Vereinswechseis gesperrt weren,
kennen wir vielleicht euch hier nech euf eine Meisterschefi helfen.

Ües Schmerzenshind unserer Jugendebteiiung ist leider im Augenblick unsere .lunieren-
elf, die wehl i-rler en der Tabellenspitze steht, eber infelge Abgebe verschiedener Spieler
en die E. Mennscheft nicht mehr se spielsterI-r wie im rrrergengener‘r Jehr ist. Andererseits
mecht sich eber hier euch der Menge] en Treining sterl: bemerkber. Wir wellen eber
heften, deEr sich dies nech im Leute der Spielzeit beheben lebt.

Ein eusgesprechen bedeuerliches Eeichen ist nur die schweche Kenkurrens, gegen die
unserejugendmennsd'reflen entreten müssen. In ieder Gruppe befinden sich wehl 3-4 sterlre
Mennscheften, der Rest ist mehr ecier weniger unter „ferner liefen“ su führen. AnsuerI-ren-
nen ist eber bei diesen schwächeren Einheiten, defi sie trete leufend heher Niederlegen
nicht die Spielfreude verlieren. Wille Gebel

Paßbilder m Phatameister
bei Photo-Ochßner
Stephansgesse H- .r' Tel. 5093
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